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Collabora  ng and lifelong learning and teaching: 
An example of phase-overlapping teacher training for music 
educa  on in primary schools
The “Netzwerk Musikunterricht an der LMU” contributes to primary school music 
teacher training programs by focusing on the collaboration between persons and 
institutions in different phases of their teacher training and lifelong learning. Par-
ticipants of this project are preservice and inservice teachers who chose music as 
an academic subject (specialists) as well as those who decided against music in 
their teacher training (generalists). Within the project “Netzwerk Musikunterricht”, 
various approaches for collaboration and for exchanging experiences concerning 
the planning, implementation, and re lection of music lessons are provided. The 
main interest of this explorative research design is to ind out more about the rele-
vance that the participants see in this project for their practice and conceptions of 
music teaching – whether they are specialist or generalist music teachers.
EinleitungDer Lehrerbildung für den Musikunterricht wurde in der musikpädagogischen Forschung lange Zeit wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Darauf weisen Autoren und Herausgeber von Veröffentlichungen zu diesem Themenbereich hin (z. B. Eibach, Münch & Knolle, , S. ; Lehmann-Wermser & Krause-Benz, , S. - ; Bechtel, , S. ) und tragen mit ihren Publikationen dazu bei, diese Lücke zu verkleinern. Im Mittelpunkt dieses Beitrags steht ein phasenübergrei-fendes Projekt, das sich an zukünftige und bereits im Schuldienst tätige Lehre-rinnen und Lehrer  für den Musikunterricht an Grundschulen wendet. Es handelt sich um ein Angebot für Studierende, Lehramtsanwärter (LAAs) und Lehrkräfte, 
1 Wenn im Folgenden bei Personenbezeichnungen nur ein Geschlecht genannt wird, sind immer beide Geschlechter gemeint.
Julia Lutzin dem die Vernetzung der (Aus-)Bildungsphasen und das lebenslange Lernen im Lehrerberuf eine zentrale Rolle spielen und das auch Personen anspricht, die Musikunterricht fachfremd erteilen bzw. erteilen werden.  Die leitende Fragestellung, die den Kern dieses Beitrags bildet, lautet: Welche spezi ischen Merkmale des Projekts „Netzwerk Musikunterricht an der LMU“ betrachten die Teilnehmer hinsichtlich ihres zukünftig zu erteilenden Musikun-terrichts als besonders bedeutend?Mit grundlegenden Aspekten zur Lehrerbildung für den Musikunterricht an Grundschulen, einem Überblick über den Forschungsstand und einer Beschrei-bung des Projekts wird zunächst der theoretische Rahmen skizziert. Nach einer Vorstellung des explorativen Forschungsansatzes erfolgt ein Einblick in ausge-wählte Zwischenergebnisse, welche die Grundlage für die Weiterentwicklung des Projekts bilden.
Theore  scher Rahmen
Lehrerbildung für den Musikunterricht an GrundschulenMit der Berücksichtigung der drei Phasen der Aus- und Fortbildung – Studium, Vorbereitungsdienst und Fortbildungsangebote – liegt den folgenden Ausführun-gen ein weites Verständnis von Lehrerbildung zugrunde (vgl. Müller, Eichenber-ger, Lüders & Mayr, , S. ). Das wachsende Bewusstsein für die Chancen und die Notwendigkeit einer Vernetzung der traditionell eher unverbunden aufein-ander folgenden Phasen sowie für die Bedeutung von lebenslangem Lernen im Kontext der Lehrertätigkeit spiegeln Veröffentlichungen aus dem Bereich der Schulpädagogik wie jene von Messner ( ) und Mägdefrau ( ), Projekte aus der Praxis der Lehrerbildung – darunter auch Beispiele aus der Musiklehrerbil-dung wie das Projekt „accompagnato“ (Stöger, ; Stöger, Lion & Niermann, ) oder das „Stuttgarter Modell“ mit phasendurchlässigen Modulen (Gerhardt, Borst & Knigge, ; Gerhardt, ) – sowie entsprechend thematisch ausge-richtete wissenschaftliche Tagungen.Verbunden mit der Spezialisierung auf ausgewählte Fächer in Studium und Vorbereitungsdienst auf der einen Seite und dem in der Grundschule üblichen Klassenlehrerprinzip andererseits werden rund -  % des Musikunterrichts 
2 Als „fachfremd“ werden hier alle Lehrkräfte, die das Fach Musik nicht studiert haben, und deren Musikunterricht bezeichnet.3 Beispielhaft können die Tagung „Phasenverschiebung. Perspektiven der Vernetzung von erster und zweiter Ausbildungsphase“ der Bundesfachgruppe Musikpädagogik (BFG) in Kooperation mit der KMpWH und der AG Schulmusik im Februar  in Berlin und der Kongress „Neue Wege in der Lehrerbildung – Chancen institutioneller Vernetzung“ (Stuttgart ) genannt werden.
Vernetzt und lebenslang lernen und lehrenan Grundschulen fachfremd erteilt (Schellberg, , S. ; Hammel, , S. ). Nur -  % aller Studierenden des Lehramts Grundschule wählen Musik als Studienfach, dessen Umfang in den verschiedenen Bundesländern teilweise erheblich variiert. Die fachlichen Voraussetzungen der Absolventen eines Lehr-amtsstudiums für die Grundschule bezüglich des Musikunterrichts sind also sehr unterschiedlich, insbesondere jene der zukünftig fachfremd Unterrichtenden (Schellberg, , S. - , ; Hammel, , S. - ). Allein in Bayern ist seit  der Besuch der „Basisquali ikation Musik“ als Grundlagenkurs für alle Stu-dierenden des Lehramts Grundschule ohne Musik als Studienfach verp lichtend in der Lehramtsprüfungsordnung I (LPO I) verankert. Besondere Notwendigkeit besteht an Fortbildungsangeboten für Fachfremde in der zweiten und dritten Phase – das bisherige Angebot ist nicht nur im Hinblick auf die Zahl der Ver-anstaltungen sehr begrenzt, sondern erscheint in inhaltlicher Hinsicht eher be-liebig, als auf eine kontinuierliche Weiterentwicklung musikpraktischer, musik-didaktischer und fachwissenschaftlicher Kompetenzen sowie eine Stärkung des Selbstbewusstseins in der Rolle des Musiklehrenden ausgerichtet zu sein.
ForschungsstandVorliegende Studien zum bisher noch wenig beforschten Bereich der Lehrerbil-dung für den Musikunterricht widmen sich in erster Linie speziellen Fragen in den einzelnen Phasen (z. B. zum Studium: Ho bauer & Harnischmacher, ; Puffer, ; zur Lehrerfortbildung: Knolle & Ott, ; Eibach, Münch & Knolle, ), eine phasenübergreifende Ausrichtung ist nur in Einzelfällen gegeben (Forge & Gembris, ; Borst, ). Die Publikation von Stöger, Lion & Nier-mann ( ) basiert auf den Erfahrungen des „accompagnato“-Modells als Bei-trag zum lebenslangen Lernen in der Lehrerbildung, wobei es sich nicht um eine empirische Studie handelt, sondern um eine „schriftliche Darlegung der Prinzipien, Hintergründe und Methoden des Modells“ (ebd., S. ). Die Aus- und Fortbildung von Lehrkräften für den Musikunterricht im Primarbereich indet insbesondere im deutschsprachigen Raum immer noch kaum Beachtung, und dabei thematisieren einige der wenigen vorliegenden Publikationen explizit den fachfremden Musikunterricht. Schellberg ( ) und Hammel ( ) betonen die Bedeutung von Quali izierungsmaßnahmen für fachfremd Unterrichtende mit Blick auf die Selbsteinschätzung ihrer musikalischen Fähigkeiten bzw. ih-res Selbstkonzepts als Musiklehrer. Studien zum fachfremd erteilten Musikun-terricht im englischsprachigen Bereich nehmen auch darüber hinausgehende Forschungs aspekte in den Blick. Neben der Frage nach Ein lussfaktoren auf das musikalische Selbstkonzept und die Selbstwirksamkeit (vgl. z. B. Gifford, ; Garvis, ) werden hier auch der Unterricht an sich und die Einstellung der Fachfremden zu ihrem Musikunterricht (vgl. Holden & Button, ) sowie die Wirkung berufsbegleitender Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen untersucht 
Julia Lutz(vgl. Beauchamp, ). Während sich diese Studien jeweils auf eine Zielgruppe – entweder Studierende oder Lehrkräfte im Schuldienst – konzentrieren, widmet sich die Untersuchung von Forge und Gembris zur Singförderung in der Grund-schule ( ) einem Quali izierungsangebot, an dem Studierende, LAAs und Lehrkräfte teilnehmen. Die Ergebnisse zeigen, dass das Projekt „Singen macht Sinn“ (SMS) „eine wirksame und erfolgreiche Maßnahme zur Förderung des Singens in der Grundschule ist“ (ebd., S. ); Aussagen bezüglich der gemeinsa-men Teilnahme von Personen aus allen drei Phasen werden nicht getroffen. Im Unterschied dazu thematisiert Borst in der Evaluationsstudie zum „Stuttgarter Modell“ explizit phasen- und institutionsübergreifendes Arbeiten in der Musik-lehrerbildung für weiterführende Schulen und kommt zum Ergebnis, dass dabei Austauschprozesse statt inden (vgl. Borst, , S. , - ).Das Projekt „Netzwerk Musikunterricht an der LMU“ und die projektbeglei-tende Forschung mit explorativem Charakter weisen gegenüber den erwähnten Quali izierungsmaßnahmen Alleinstellungsmerkmale auf, da es sich um ein phasenvernetzendes Angebot für zukünftige und bereits im Schuldienst tätige Grundschullehrkräfte handelt, das sowohl jene mit Musik als Studienfach als auch die fachfremd Unterrichtenden anspricht.
Evalua  onsgegenstand: Das Projekt „Netzwerk Musikunterricht an der LMU“Das seit Wintersemester /  am Institut für Musikpädagogik der Ludwig-Maximilians-Universität München bestehende Projekt „Netzwerk Musikunter-richt an der LMU“ bietet angehenden und bereits praktizierenden Grundschul-lehrkräften verschiedene Veranstaltungsangebote mit Möglichkeiten zur Ko-operation und Vernetzung. Im Mittelpunkt steht dabei die Entwicklung und Erprobung von Unterrichtsbeispielen für das Fach Musik, insbesondere die Pla-nung, Durchführung und Re lexion von Musikstunden in Teams, in denen zwei bis vier Personen aus verschiedenen Phasen zusammenarbeiten. Studierende nehmen an den Veranstaltungen jeweils ein Semester lang teil und können dabei einen Leistungsnachweis erwerben. Pro Semester haben eine bis zwei Seminar-gruppen aus der zweiten Phase (jeweils ca. -  LAAs) die Gelegenheit, an je zwei bis drei Kooperationsterminen teilzunehmen; Lehrkräfte im Schuldienst werden zum Besuch von drei bis vier Veranstaltungsterminen pro Semester ein-geladen, die als Fortbildungsreihe konzipiert sind. Als Kooperationspartner aus dem öffentlichen Musikleben ist das Münchner Rundfunkorchester (MRO) seit Wintersemester /  am Projekt beteiligt.
Vernetzt und lebenslang lernen und lehrenFolgende Kerncharakteristika prägen die Konzeption des Projekts:• Vernetzung der drei Phasen der Lehrerbildung (Studium, Vorbereitungsdienst, Fortbildung für Lehrkräfte im Schuldienst) und Vernetzung von Institutionen (Universität, Schulen, Institutionen aus dem öffentlichen Musikleben).• Vernetzung von fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Studienanteilen mit der Durchführung und Re lexion unterrichtspraktischer Beispiele an Schu-len.• Zusammenarbeit zwischen Musikstudierenden und fachfremd Unterrichten-den (Musikstudierende als „Musikexperten“, fachfremde LAAs und Lehrkräfte bringen Erfahrungen aus dem Bereich der Unterrichtsplanung und -organisa-tion ein).Jedes Semester werden ein bis zwei Seminare aus dem folgenden Veranstal-tungsangebot durchgeführt:Tabelle : Veranstaltungsangebote im Rahmen des Projekts „Netzwerk Musikunterricht an der LMU“
Veranstaltung Teilnehmende Zentrale Elemente der 
KooperationNetzwerk-Seminar • Studierende des Lehramts Grund-schule mit Didaktikfach Musik
• LAAs (darunter 81 % Fachfremde)
• Lehrkräfte (überwiegend Fachfremde) und Schulklassen
• Planung, Durchführung und Re lexion von Musikstunden in Teams aus Studierenden und LAAsKonzert-pädagogik für die Grund-schule
• Studierende des Lehramts Grund-schule mit Didaktikfach Musik
• Lehrkräfte (sowohl mit Musik als 
Studienfach als auch fachfremd 
Unterrichtende)
Vorbereitung von Schulklassen auf ein Kinderkonzert des MRO:
• Entwicklung von Unterrichts-beispielen durch Studierende im Seminar
• Präsentation der Unterrichtbei-spiele im Rahmen einer Lehrer-fortbildung des MRO
• Schulklassenbesuche von Or-chestermusikern in Begleitung von StudierendenBesuch des Kinderkonzerts„Basisquali ika-tion Musik“ als Netzwerk-Pro-jektseminar
• Studierende des Lehramts Grund-schule ohne Musik als Studienfach
• Lehrkräfte (fachfremd Unterrich-
tende)
• Fachfremd unterrichtende Lehr-kräfte nehmen an 3-4 Terminen an der „Basisquali ikation Mu-sik“4 teil
• Studierende und Lehrkräfte kon-zipieren gemeinsam Unterrichts-beispiele zur Durchführung in Schulklassen
4 Zur „Basisquali ikation Musik“ vgl. Abschnitt „Lehrerbildung für den Musikunterricht an Grundschulen“; in praxisorientierter Form erwerben die Studierenden in diesem Grundlagenkurs, der an den bayerischen Universitäten i. d. R. ein Semester dauert (  SWS), sowohl musikpraktische Fertigkeiten (z. B. Singen, Spiel auf Orff-Instrumen-ten) als auch Vermittlungskompetenzen.
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Forschungsansatz
GrundlagenMit den drei unterschiedlich akzentuierten Veranstaltungsangeboten, der Koope-ration zwischen Personen aus verschiedenen Zielgruppen und mit der Ausrich-tung auf den Musikunterricht an Grundschulen unterscheidet sich das „Netzwerk Musikunterricht an der LMU“ von anderen phasenverbindenden Projekten in der Lehrerbildung (Beispiele im Abschnitt „Lehrerbildung für den Musikunterricht an Grundschulen“). Der Forschungsansatz – eine projektbegleitende und for-mativ angelegte Evaluation, die Nähe zur Aktionsforschung aufweist und einige Prinzipien dieses Forschungstyps aufgreift5 – hat explorativen Charakter. Es han-delt sich um Praxisforschung im Hochschulbereich, deren Ziel die Veränderung bestehender Praxis der Lehrerbildung für den Musikunterricht an Grundschulen ist, insbesondere hinsichtlich einer stärkeren Vernetzung der einzelnen Phasen sowie der Quali izierung fachfremder Lehrkräfte für den Musikunterricht. Die-ses Ziel lehnt sich an die ursprüngliche Intention der in den er Jahren vom amerikanischen Sozialpsychologen Kurt Lewin entwickelten Aktionsforschung (action research) als Forschungsstrategie mit aktiv-veränderndem Charakter an: die Veränderung bestehender Lehr-Lern-Praxis.6 Eine Übertragung von Elemen-ten der Aktionsforschung aus dem schulischen Unterricht als häu ig gewähltem Kontext dieses Forschungsansatzes auf das Lehren und Lernen im Kontext der Lehrerbildung wurde bereits bereits von Eibach, Münch und Knolle ( ) im Rahmen des Modellvorhabens Me[i]mus vorgenommen, und die Möglichkeit zur Anwendung von Aktionsforschung in der Lehrerbildung bzw. die Übertragbar-keit auf unterschiedliche Lernszenarien betonen Zehetmeier ( ) und Fetzer ( , S. ).Im Falle des Netzwerk-Projekts handelt es sich um die Beforschung eines eigenen Projekts, die mit der Einnahme wechselnder Rollen auf der Seite der Praxis (Organisation und Durchführung von Veranstaltungen) und auf jener der Wissenschaft (Evaluation) verbunden ist. Dieser Sachverhalt ermöglicht einen engen Bezug zwischen den Aktivitäten in der Praxis der Lehrerbildung und der Forschung sowie eine wechselseitige Ein lussnahme; Teilergebnisse aus der Forschung können direkt in die Weiterentwicklung der Praxis ein ließen. Um bei der Beforschung des Projekts die für ein wissenschaftliches Vorgehen nötige Distanz zwischen den Rollen der Praktiker- und der Forscherrolle zu gewährleis-ten, wirken an der Entwicklung der Instrumente zur Datenerhebung wie auch an der Datenauswertung und -interpretation Personen mit, die nicht am Projekt beteiligt sind.
5 Zur Integration von Elementen der Aktionsforschung in Evaluationen vgl. Moser ( , S. - ).6 Zu den Merkmalen von Aktionsforschung vgl. Altrichter & Posch ( , S. - ).
Vernetzt und lebenslang lernen und lehren
Datenerhebung und -auswertungIm Sinne einer formativen Evaluation, die begleitend zum Prozess der Weiter-entwicklung des Projekts statt indet, ließen die Evaluationsergebnisse jedes Semesters bzw. jeder Kooperationseinheit in die Planung und Durchführung der nachfolgenden Veranstaltungsangebote ein (vgl. Bortz & Döring, , S. - ; zum Problem der Veränderung des Evaluationsgegenstands und sich daraus er-gebenden Fragen vgl. Borst & Knigge, , S. - ). Zur Datenerhebung wer-den quantitative und qualitative Verfahren eingesetzt: Alle Teilnehmer äußern sich am Ende einer Kooperationseinheit zunächst schriftlich anhand eines teilstandardisierten Fragebogens, wobei die Beantwortung der geschlossenen Fragen anhand einer fünfstu igen Skala erfolgt. Je nach Personengruppe (Studie-rende, LAAs, Lehrkräfte) und den jeweiligen Kooperationsformen variieren die Fragebögen, um möglichst differenzierte Antworten zu erhalten. Die folgende Auswahl aus den Themenbereichen, die im Fragebogen berücksichtigt werden, ist für die Beantwortung der Forschungsfrage relevant:Tabelle :  Auswahl an Themen der FragebögenThemenbereich Beispiele für Items AntwortformatBisherige Aus- und Weiterbildung im Fach Musik Haben Sie Musik als Fach studiert? (LAAs und Lehrkräfte) bzw.Studieren Sie Musik als Fach? (Studierende)Wie viele Fortbildungen im Fach Musik haben Sie bereits besucht? (Lehrkräfte)
geschlossen
offen
Inhalte und methodische Konzeption der Veranstaltung Der hohe Stellenwert der praxisbezogenen Anregungen gefällt mir mit Blick auf meinen zukünftigen Musikunterricht gut. geschlossenElemente der phasenübergreifenden Kooperation Die gemeinsame Re lexion der im Team durchgeführten Unterrichtsstunde im Team war gewinnbringend.Bei der Durchführung der Unter richts-stunde war für mich wichtig: …
geschlossen
offen
Relevanz der Veranstaltung Die Bedeutung der Kooperation schätze ich mit Blick auf meine Unter-richtstätigkeit als hoch ein.Besondere Bedeutung haben für mich die folgenden Elemente der Veranstaltung: …
geschlossen
offen
Anregungen für die Weiterentwicklung des Projekts Meine Anregungen für die Weiter ent-wicklung von Veranstaltung im Rahmen des Projekts: … offen
Julia LutzNach der schriftlichen Befragung indet ein leitfadengestütztes Gruppengespräch statt (Dauer: -  Minuten). Beispiele für Fragen aus dem Leitfaden:• Inhalte des Kurses: Ist die Auswahl stimmig? Welche Inhalte könnten ergänzt und welche weggelassen werden?• Kooperationen: Was hat den Teilnehmern daran besonders gut gefallen? Was könnte verbessert werden?• Gesamtkonzept: Welche Elemente der Veranstaltung erscheinen mit Blick auf die zukünftige Unterrichtstätigkeit besonders bedeutend? Warum?Aus den durchgeführten Veranstaltungen liegen  ausgewertete Fragebögen vor (Beteiligung:  % der Teilnehmer), die durch Ergebnisse aus  Gruppen-gesprächen mit den Teilnehmern am jeweils letzten Kurstag ergänzt werden. Die Datenerhebung erfolgte von Wintersemester /  bis Wintersemester / . Etwas mehr als die Hälfte der Fragebögen wurde von Studierenden ausgefüllt, die andere knappe Hälfte verteilt sich fast gleichmäßig auf LAAs und Lehrkräfte (vgl. Tabelle ). Die LAAs nahmen jeweils als geschlossene Seminar-gruppe teil7, der Anteil an Fachfremden beträgt  %. Rund  % der Studie-renden haben Musik als Didaktikfach gewählt, etwa  % werden Musik später fachfremd unterrichten, unter den Lehrkräften liegt der Anteil an Fachfremden bei  %, Musik als Fach haben  % studiert.Die Fragebögen wurden auf der Basis deskriptiver Statistik quantitativ mit SPSS ausgewertet, bei den offenen Fragestellungen erfolgte eine Kategorienbildung, um eine qualitative und quantitative Auswertung zu ermöglichen. Anhand der schriftlichen Übertragungen der Gruppengespräche wurde im Rahmen einer zusammenfassenden Inhaltsanalyse (vgl. Mayring, ) ein Kategorienschema zur Kodierung der Antworten auf die offenen Fragestellungen bzw. Impulse ent-wickelt.
7 In den bayerischen Grundschulseminaren der zweiten Phase werden die LAAs nicht nach Studien- bzw. Unterrichtsfächern in Gruppen getrennt; daher be inden sich in ei-ner Seminargruppe sowohl LAAs, die Musik studiert haben (geringer Anteil) als auch jene ohne Musik als Studienfach (deutlich überwiegender Anteil).
Vernetzt und lebenslang lernen und lehrenTabelle : Datenerhebung: Teilnehmer an den schriftlichen Befragungen (Anzahl der Fragebögen gesamt: N = )
Zeitraum Veranstaltung Studierende LAAs LehrkräfteWiSe 2011/2012 NW 13 (Musik DF) 23 (davon 5Musik DF) -SoSe 2012 NW 13 (Musik DF) 23 (davon 2Musik DF) -WiSe 2012/2013(2 Kurse) BQ 31 (fachfremd) - 16 (fachfremd)SoSe 2013 NW 21 (Musik DF) 23 (davon 7Musik DF) -SoSe 2013(2 Kurse) BQ 29 (fachfremd) - 17 (fachfremd)WiSe 2013/2014 NW 17 (Musik DF) 21 (davon 4Musik DF) -WiSe 2013/2014(2 Kurse) BQ 35 (fachfremd) - 21 (fachfremd)SoSe 2014 NW 19 (Musik DF) 11 (davon 1Musik DF) -SoSe 2014(2 Kurse) BQ 35 (fachfremd) - 12 (fachfremd)WiSe 2014/2015 Kopäd 6 (Musik DF) - 28 (11 Musik DF, 17 fachfremd)
Gesamt 219(89 Musik DF,130 fachfremd) 101(19 Musik DF,82 fachfremd) 94(11 Musik DF,83 fachfremd)Abkürzungen: NW: Netzwerk-Seminar; BQ: Basisquali ikation Musik als Netzwerk-Projektse-minar; Kopäd: Konzertpädagogik für die Grundschule; Musik DF: Musik als Didaktikfach
ZwischenergebnisseDer folgende Einblick in die projektbegleitende Forschung konzentriert sich auf Ergebnisse, die Auskunft darüber geben, welche spezi ischen Projektmerkmale den Teilnehmern mit Blick auf ihren zukünftigen Musikunterricht besonders be-deutsam erscheinen. Ergebnisse qualitativer und quantitativer Art werden nicht getrennt betrachtet, sondern einander zugeordnet und aufeinander bezogen.
Julia LutzAus den schriftlichen Äußerungen der Teilnehmer zu besonders gewinnbrin-genden Aspekten der Veranstaltungen („Besondere Bedeutung haben für mich die folgenden Elemente der Veranstaltung: …“) entstand bei der Inhaltsanalyse ein Kategoriensystem mit folgenden Auswertungskategorien, die als Ausgangs-punkt zur Beantwortung der Forschungsfrage dienen:Tabelle : Fragebögen: Kategorien zu besonders gewinnbringenden AspektenKategorien Anzahl an Fundstellenpro KategorieS LAAs L gesamtDurchführung von Unterrichtsstunden in Teams (nur NW und BQ) 36 12 8 56Re lexion der in den Teams durchgeführten Unterrichts-stunden (nur NW und BQ) 28 8 4 40Entwicklung von Unterrichtsbeispielen und Präsentati-on im Rahmen einer Lehrerfortbildung (nur Studieren-de Kopäd) 6 - - 6Neue Anregungen für Unterrichtsstunden 17 42 66 125Einblick in den Vorbereitungsdienst (nur Studierende NW) 16 - - 16Stärkung des Selbstbewusstseins (fachfremde LAAs) - 17 - 17Möglichkeit zum phasenübergreifenden Austausch 32 28 1 61Abkürzungen: S: Studierende; LAAs: Lehramtsanwärter; L: Lehrkräfte
Durchführung von Unterrichtsstunden in TeamsStudierende mit Didaktikfach Musik wie LAAs sehen in der Durchführung von Unterrichtsstunden im Team eine hohe Bedeutung bezüglich ihrer zukünftigen Unterrichtstätigkeit im Fach Musik (  Nennungen, quantitativ an dritter Stel-le der Kategorien in Tabelle ). Details und Begründungen gehen aus den Ant-worten auf die offenen Fragestellungen und aus Gruppengesprächen hervor: In konkreten Unterrichtssituationen haben die Teilnehmer die Möglichkeit, bereits erworbenes fachwissenschaftliches und fachdidaktisches Wissen sowie musik-praktische Kompetenzen in der Unterrichtspraxis anzuwenden. Der Zusammen-arbeit in gemischten Teams aus Studierenden und LAAs kommt dabei ein hoher Stellenwert zu. Als großen Gewinn sehen Studierende und LAAs die Möglichkeit, vom „Vorsprung“ der anderen Teammitglieder – bezogen auf das Fach Musik bzw. auf die Unterrichtsplanung und Unterrichtsorganisation – pro itieren zu können. Ein fachfremder LAA schreibt: „Die musikalische Unterstützung der Stu-dentinnen war wirklich viel wert – ohne die Erfahrung in der gemeinsamen Un-
Vernetzt und lebenslang lernen und lehrenterrichtsstunde hätte ich mich nur schwer dazu bringen lassen, mit den Schülern zu singen. Jetzt traue ich mich, es alleine zu tun.“Auch die aktuell und zukünftig fachfremd unterrichtenden Lehrkräfte und Studierenden planen im Rahmen der „Basisquali ikation Musik“ gemeinsam ein Unterrichtsbeispiel in gemischten Teams, das anschließend in einer Klasse aus-probiert und re lektiert wird. Aus der Anzahl der Aussagen zur entsprechenden Kategorie in Relation zur Teilnehmerzahl lässt sich schließen, dass die Teilneh-mer diesem Angebot weniger Bedeutung schenken als dem Kennenlernen und Ausprobieren von unterrichtspraktischen Anregungen in der Seminargruppe (Kategorie „Neue Anregungen für Unterrichtsstunden“). Der Hauptgrund für die im Vergleich zur Kooperation von Musikstudierenden mit LAAs geringere Bedeutung der Zusammenarbeit wird in Äußerungen in den leitfadengestützten Gesprächen deutlich: In der „Basisquali ikation Musik“ handelt es sich bei allen Teammitgliedern um Fachfremde. Die von Studierenden wie von Lehrkräften geäußerte Unsicherheit bei der Erteilung von Musikunterricht kann hier in ge-ringerem Maße durch die Zusammenarbeit im Team kompensiert werden als bei Kooperationen zwischen Fachfremden und „Musikexperten“.
Refl exion der in Teams durchgeführten UnterrichtsstundenDie anschließende Re lexion in Teams, welche eine wichtige Basis für die Vor-stellung der Unterrichtsstunden im Plenum mit Gelegenheit zum Austausch von Erfahrungen, schriftlichen Unterrichtsvorbereitungen und Materialien bildet, be-trachten  % der Studierenden des Netzwerk-Seminars (n = ) als sehr bedeu-tendes (Stufe ) und  % als bedeutendes Element (Stufe ) der Kooperation (M = , ; SD = , ; fünfstu ige Skala von  = „völlig unbedeutend“ bis  = „sehr bedeutend“).  % der LAAs schätzen die Re lexion als sehr bedeutend und  % als bedeutend ein (M = , ; SD = , ).
Entwicklung von Unterrichtsbeispielen und Präsenta  on im Rahmen 
einer LehrerfortbildungIm Rahmen des Angebots „Konzertpädagogik für die Grundschule“ entwickeln Studierende Unterrichtsbeispiele, um Schulklassen auf ein Kinderkonzert des MRO vorzubereiten. Über eine Lehrerfortbildung, im Rahmen derer die Studie-renden ihre Ideen präsentieren, gelangen die Unterrichtsbeispiele und -materia-lien in die Schulpraxis.Die Ergebnisse aus bisher einem Kurs sind aufgrund der geringen Teilneh-merzahl (  Studierende,  Lehrkräfte) nicht repräsentativ, lassen aber Tenden-zen erkennen: Alle Studierenden betrachten die Bedeutung dieser Aktivitäten mit Blick auf ihren zukünftigen Musikunterricht als sehr hoch (Ergebnis aus dem 
Julia LutzFragebogen, Stufe  einer fünfstu igen Skala) und betonen im leitfadengestützten Abschlussgespräch die starke Praxisorientierung und ihre Multiplikatorenfunkti-on in der Lehrerfortbildung.Ein Blick auf die Seite der Lehrkräfte bestätigt die positive Einschätzung der aktiven Beteiligung der Studierenden an der Lehrerfortbildung. Von den  Leh-rern halten  % die aktive Mitwirkung der Studierenden an der Lehrerfortbil-dung für „sehr gut“,  % für „gut“,  % für „mäßig gut“; nicht genutzt wurden die Optionen „weniger gut“ bzw. „nicht gut“ (M = , ; SD = , ; fünfstu ige Skala von  = „nicht gut“ bis  = „sehr gut“). Begründet wird diese positive Sichtweise zum einen durch die Inhalte, zum anderen durch die Tatsache, dass die Studie-renden in ihrer Rolle als Lehrende sehr engagiert, motiviert und überzeugend agiert haben und dabei die Gelegenheit nutzen können, ihre Vermittlungskompe-tenz weiterzuentwickeln.
Neue Anregungen für UnterrichtsstundenAus den Ergebnissen der Kategorienbildung (insgesamt  Nennungen) ebenso wie aus der geschlossenen Fragestellung zur Bedeutung des Praxisbezugs („Der hohe Stellenwert der praxisbezogenen Anregungen gefällt mir mit Blick auf mei-nen zukünftigen Musikunterricht gut.“) geht hervor, dass praxisbezogene Ideen für den Musikunterricht für alle drei Gruppen an Teilnehmern hohe Bedeutung haben (Gesamtgruppe: M = , ; SD = , ; fünfstu ige Skala von  = „trifft über-haupt nicht zu“ bis  = „trifft voll und ganz zu“).
Einblick in den VorbereitungsdienstDie Studierenden betrachten den Einblick in den Vorbereitungsdienst im Rah-men der Kooperation mit den LAAs als ein ähnlich bedeutendes Element wie neue Anregungen für Unterrichtsstunden. Das zeigen die Ergebnisse der Katego-rienbildung und mündliche Äußerungen wie folgende: „Besonders wertvoll war für mich, dass ich in einer unterstützenden Gruppe eine gelungene Musikstunde durchführen und einen Einblick ins Referendariat8 bekommen konnte“ (Studen-tin zum Netzwerk-Seminar, SoSe ).
Stärkung des SelbstbewusstseinsIn den offenen Äußerungen der fachfremden LAAs kommt die positive Wirkung der gemeinsam durchgeführten Unterrichtsstunden auf ihr Selbstbewusstsein 
8 „Referendariat“ wird hier synonym zu „Vorbereitungsdienst“ verwendet.
Vernetzt und lebenslang lernen und lehrenzum Ausdruck (  Nennungen). Die Ergebnisse zeigen, dass positive Erfahrungen beim Unterrichten des Fachs Musik sowie die begeisterten Rückmeldungen der Schüler zur Bereitschaft der Fachfremden beitragen können, ihr bereits vorhan-denes Potenzial bezüglich des Musikunterrichtens weiterzuentwickeln. „Aus der Zusammenarbeit mit den Studentinnen nehme ich sehr viel mit. Sie konnten als ‚Musikexpertinnen‘ viele gute Anregungen geben. Dem Fach Musik sehe ich nun optimistischer entgegen, da ich verschiedene Möglichkeiten kennengelernt habe, Musikunterricht zu gestalten“ (fachfremder LAA zum Netzwerk-Seminar, WiSe / ).
Möglichkeit zum phasenübergreifenden AustauschBeim zusammenfassenden Rückblick schätzen  % der Studierenden (n = ) und  % der LAAs (n = ; Daten aus dem WiSe /  und aus dem SoSe ) die Bedeutung der Kooperation im Hinblick auf ihre zukünftige Lehrertä-tigkeit als hoch ein,  % der Studierenden und  % der LAAs betrachten die Bedeutung als sehr hoch (Item: „Die Bedeutung der Kooperation schätze ich mit Blick auf meine Unterrichtstätigkeit als hoch ein“; fünfstu ige Skala von  = „trifft überhaupt nicht zu“ bis  = „trifft voll und ganz zu“; Studierende: M = , ; 
SD = , ; LAAs: M = , ; SD = , ). Dass die Studierenden der phasenübergrei-fenden Zusammenarbeit eine höhere Bedeutung schenken als die LAAs lässt sich durch die unterschiedliche Perspektive beider Personengruppen hinsichtlich des Musikunterrichts erklären. Die Musikstudierenden wissen, dass sie Musik im Vorbereitungsdienst und im anschließenden Schuldienst unterrichten werden. Für den Großteil der LAAs dagegen hat dieses Fach in der aktuellen Situation nur einen geringen Stellenwert – die Fachfremden unterrichten es im Vorberei-tungsdienst nicht und konzentrieren sich auf die für sie relevanten Unterrichts-fächer (Begründungen aus den leitfadengestützten Gesprächen).
Zusammenfassung und AusblickInsgesamt betrachtet lassen die dargestellten Ergebnisse klar erkennen, dass die phasenübergreifend und praxisorientiert angelegte Konzeption des Projekts auf hohe Akzeptanz bei den Teilnehmern stößt. Bezugnehmend auf die leitende Fra-gestellung kann zusammenfassend formuliert werden: Durch den engen Bezug zur Schulpraxis, der u. a. aus der Durchführung und Re lexion von Unterrichts-stunden in Teams und der Entwicklung von Unterrichtsbeispielen und deren Präsentation bei einer Lehrerfortbildung resultiert, sowie durch verschiedene Kooperationsformen hat die Teilnahme am Netzwerk-Projekt für Personen aus verschiedenen Phasen der Lehrerbildung mit Blick auf ihren zukünftigen Musik-
Julia Lutzunterricht hohe Bedeutung. Nicht allein die Möglichkeit, unterrichtspraktische Erfahrungen zu sammeln, sondern insbesondere auch der damit verbundene Erfahrungsaustausch zwischen Personen aus verschiedenen Phasen nimmt hier einen zentralen Stellenwert ein. Wichtig ist dabei, dass Studierende als „Musik-experten“ mit Fachfremden zusammenarbeiten, dass also eine Komplementarität der miteinander Kooperierenden gegeben ist (vgl. Neugebauer, ). Diesen Sachverhalt verdeutlicht ein Vergleich der Ergebnisse des Netzwerk-Seminars mit jenen der „Basisquali ikation Musik“. Der Wunsch von Musiklehrkräften nach fachlichem Austausch sowie die Bedeutung eines solchen Austauschs, auf die Bechtel ( , S. - ) hinweist, kann auf der Grundlage der bisher vorliegen-den Evaluationsergebnisse bestätigt werden, ebenso die Relevanz von Quali izie-rungsmaßnahmen für fachfremde Musiklehrkräfte, auf die Schellberg ( ) und Hammel ( ) hinweisen. Die Ergebnisse zum Netzwerkprojekt zeigen, dass ins-besondere Studierende und LAAs vom phasenübergreifenden Austausch pro itie-ren, dessen Bedeutung Borst ( ) in der Evaluation des „Stuttgarter Modells“ für Lehrkräfte an weiterführenden Schulen thematisiert.Aus der Zusammenführung der Zwischenergebnisse lassen sich zwei zentrale Komponenten ableiten, die den Kern einer gelingenden phasenverbindenden Arbeit in der Musiklehrerbildung für die Grundschule ausmachen: Zum einen ist dies die Beteiligung von Personen mit verschiedenen Perspektiven auf den Musikunterricht – als Studierende, als LAAs oder als Lehrkräfte, als angehen-de Musikexperten, als Fachfremde, als Nicht-Musikstudierte und dabei Musik-Praxiserprobte. Zum anderen ist es der Blick auf den Musikunterricht und die aktive Gestaltung von Musikunterricht aus verschiedenen Perspektiven – aus der Perspektive der Planenden in Teams, der Lehrenden in der Schulpraxis, der Nachdenkenden bei der Re lexion im Seminar. Dabei gilt es, fachwissenschaft-liche und fachdidaktische Aspekte eng mit der Unterrichtspraxis zu verbinden.Folgende Perspektiven zur Forschung (a) und zur Weiterentwicklung des Netzwerk-Projekts (b) lassen sich aus den bisherigen Ergebnissen ableiten:a) Überprüfung der Unterrichtswirksamkeit der Teilnahme am Projekt
 Bisherige Ergebnisse basieren auf Einschätzungen der Teilnehmer bezüg-lich der Auswirkungen auf ihren Musikunterricht. In einer längerfristig an-gelegten Studie könnten die Teilnehmer sowohl direkt im Anschluss an den Besuch der Veranstaltungen als auch zu verschiedenen späteren Zeitpunk-ten befragt werden. Ergänzende Informationen zur Entwicklung des Musik-unterrichts der Lehrenden lassen sich aus der teilnehmenden Beobachtung an Unterrichtsstunden und der Analyse schriftlicher Unterrichtsplanungen gewinnen.b) Entwicklung neuer Veranstaltungsformate hinsichtlich des zeitlichen und in-haltlichen Rahmens (u. a.: Teilnahme von Musikstudierenden als „Experten“ an 
Vernetzt und lebenslang lernen und lehrender „Basisquali ikation Musik“; Teilnahme von Personen aus dem Bereich der Sonderpädagogik)
 Unterschiedlich strukturierte Veranstaltungsangebote und neue Kooperati-onsformen sollen ermöglichen, verschiedene Bedürfnisse der unterschiedli-chen Teilnehmergruppen, die u. a. aus unterschiedlichen Akzentuierungen bei der Einschätzung besonders relevanter Projektmerkmale hervorgehen, in Zukunft noch stärker zu berücksichtigen. Auf diese Weise könnte auch der Teilnehmerkreis um neue Zielgruppen erweitert werden.Leitendes Ziel bei der Weiterentwicklung des Projekts ist, durch eine datenge-stützte und systematische Re lexion der einzelnen Angebote einen Beitrag zur wissenschaftlich fundierten Weiterentwicklung der Musiklehrerbildung zu leis-ten und den Bezug zwischen Wissenschaft und Praxis zu fördern. Heterogene Voraussetzungen zwischen Personen, die Musik als Fach studieren bzw. studiert haben und jenen, die es fachfremd unterrichten, sollen als Chance zum Von- und Miteinander-Lernen, die ganz besonders die Lehrerbildung für das Fach Musik an Grundschulen betrifft, gesehen und genutzt werden.
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